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KIEL. Räuber Hotzenplotz und
Miss Braitwhistle gehören zur
Lieblingslektüre der Grund-
schulkinder in Kiel. Passagen
aus den Lieblingsbüchern der
Siegerinnen und Sieger der
Regionalentscheide stehen im
Mittelpunkt beim Stadtent-
scheid des Vorlesewettbe-
werbs am Mittwoch, 16. März.
Der Vorlesewettbewerb für
Schulkinder der dritten Klas-
senstufe beginnt um 15 Uhr im
Kulturforum im Neuen Rat-
haus, Andreas-Gayk-Straße
31. Der Eintritt ist frei. Zuhörer
sind willkommen. 

Die Schülerinnen und Schü-
ler entscheiden selbst, aus wel-
chen Büchern sie Textab-
schnitte vorlesen möchten. Bei
den bereits ausgetragenen Re-
gionalentscheiden in der Kie-
ler Zentralbücherei und den
Stadtteilbüchereien reichte
die Auswahl von den Klassi-
kern Ottfried Preußlers und
Sabine Ludwigs bis hin zu
Neuentdeckungen wie „Ella
in der Schule“ von Timo Parve-
la. Die Siegerin oder der Sieger
des Kieler Stadtentscheids er-
halten einen Buchgutschein.
Der Vorlesewettbewerb ist
vom Kieler Amt für Schulen
und der Stadtbücherei ins Le-
ben gerufen worden, um Kin-
dern die Freude am Lesen zu
vermitteln.

Stadtentscheid:
Drittklässler lesen

um die Wette

KIEL. Die Schülerinnen und
Schüler der Musikschule Kiel
zeigen bei zahlreichen Schü-
lervorspielen, was sie in ihrem
Unterricht gelernt haben. Jetzt
stellen sich auch ihre Lehrer
wieder dem Publikum. Am
heutigen Sonnabend um 17
Uhr werden die Lehrkräfte den
Konzertsaal der Musikschule
Kiel, Schwedendamm 8, zum
dritten Mal mit einem vielseiti-
gen Programm zum Klingen
bringen. Von Schlagzeug bis
Klavier, von Bass bis Gesang,
von klassisch bis modern wird
es viel zu hören und zu sehen
geben. Zuhören und zuschau-
en dürfen natürlich nicht nur
die Musikschüler, sondern
auch deren Eltern und andere
Musikinteressierte. Der Ein-
tritt ist frei.

Lehrer musizieren
für ihre Schüler

KIEL

KIEL. Eine ominöse Internet-
seite offenkundig rechtsextre-
mistischer Aktivisten beschäf-
tigt Polizei und Politik. Auf der
„Kieler Liste“ sind Profile und
Fotos von etwa 15 gesellschaft-
lich und politisch engagierten
Personen im Netz veröffent-
licht worden. Die aufwendig
gestaltete Webseite ist kurz
nach der Freigabe wieder ab-
geschaltet worden – ob nur vo-
rübergehend oder dauerhaft,
ist unklar.

„Ich bin von unterschiedli-
chen Leuten auf die Seite auf-
merksam gemacht worden“,
sagt Lasse Petersdotter, Spre-
cher der Grünen Jugend
Schleswig-Holstein. Der 25-
Jährige engagiert sich seit Jah-
ren im Kampf gegen Rechts,
setzt sich für gesellschaftliche
und kulturelle Vielfalt ein, en-
gagiert sich in der Flüchtlings-
hilfe. „Auf der Webseite habe
ich nicht nur Fotos von mir ge-
funden, offenkundig haben
die Verantwortlichen detail-
liert meinen Lebenslauf re-
cherchiert und meine Aktivitä-
ten in sozialen Netzwerken
untersucht“, berichtet Peters-
dotter.

Zu seiner Überraschung fan-
den sich auch Kurznachrichten
von Twitter, die zum Teil be-
reits eineinhalb Jahre alt sind,
auf der Seite. „Es war auch ein
Foto von mir abgebildet, das
mich am Rande einer Demons-
tration gegen die AfD in Kiel
zeigt“, berichtet der Lokalpoli-
tiker. Neben ihm sind Profile
von insgesamt 15 Personen an-
gelegt worden. Öffentlich wer-
den sie als „Demokratiefeinde
in Kiel“ gelistet. „Teilweise
sind sogar die Verbindungen
der Betroffenen untereinander
dargestellt worden“, so Peters-
dotter. Nicht bei allen Perso-
nen handele es sich dabei um
politisch oder gesellschaftlich
Aktive, die wie er bewusst in
der Öffentlichkeit stehen. Aus
diesem Grund will der Grü-
nen-Politiker auch keine an-
deren Betroffenen nennen. 

„Mit dem Erstellen von Lis-
ten gegen linke Aktivisten

greift die rechte Szene in Kiel
ganz tief in die braune Motten-
kiste“, sagt der Kieler und
spricht vom Versuch der Ein-
schüchterung. Dafür spreche
allein ein blutverschmiertes
Wappen der Stadt Kiel im Kopf

der Webseite. Es lasse sich ge-
genwärtig allerdings nicht sa-
gen, ob tatsächlich eine Gefahr
für irgendeinen der Betroffe-
nen ausgehe. Direkt zur Ge-
walt wird auf der Internetprä-
senz nicht aufgerufen. „Für

mich steht allerdings fest, dass
ich mich niemals von Nazis
und anderen rechten Brand-
stiftern einschüchtern lasse
und mein Engagement für ein
solidarisches Miteinander
weiterführen werde“, sagt Pe-
tersdotter.

Die „Kieler Liste“ ist unter-
dessen im Internet zurzeit
nicht mehr abrufbar. Ob die
Präsenz vorübergehend oder
dauerhaft offline genommen
worden ist, ist unklar. Ein un-
gutes Gefühl für die Betroffe-
nen: „Nur weil die Internetsei-
te nicht mehr aufrufbar ist, ver-
schwinden nicht die Informa-
tionen, die über uns
gesammelt wurden“, so Pe-
tersdotter.

Nach Recherchen der Kieler
Nachrichten ist die betreffen-
de Webseite über einen Inter-
netdienstleister in der Landes-
hauptstadt eingerichtet wor-
den. Die Betreiber der Seite

haben ihre Identität geschickt
verschleiert: Angeblich sitzt
der Inhaber in den Vereinigten
Staaten – in einem Ort, den es
in den USA gar nicht gibt.

Beim Landeskriminalamt in
Kiel ist die Seite bereits be-
kannt: „Es gibt über die ,Kieler
Liste’ hinaus mehrere ver-
gleichbare Fälle“, sagt Behör-
densprecher Uwe Keller. Ziel
der Webseite sei zweifelsohne,
die abgebildeten Personen an
den virtuellen Pranger zu stel-
len und Druck auf die Perso-
nen auszuüben. „Strafrecht-
lich ist dies allerdings nur
schwer zu greifen“, sagt der
LKA-Ermittler und appelliert:
„Wer sich geschädigt oder be-
droht fühlt, sollte in jedem Fall
Strafanzeige bei der Polizei er-
statten.“ 

„Demokratiefeinde“ am Online-Pranger
Webseite mit Profilen von gesellschaftlich und politisch aktiven Personen aufgetaucht – Polizei ermittelt
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15 Profile sind auf der Seite
veröffentlicht worden Böse Überraschung beim Surfen: Lasse Petersdotter fand ein Profil über sich auf einer rechten Internetseite. SCREENSHOTS: PRIVAT

Die Verant-
wortlichen der
„Kieler Liste“
haben offen-
kundig syste-
matisch Infor-
mationen über
die aufgeliste-
ten Personen
zusammen-
getragen. 

Polizei appelliert an Opfer,
Strafanzeige zu erstatten

KIEL. Im Kieler Einkaufszen-
trum Sophienhof bietet sich
dieser Tage ein neues Bild. Sitz-
gelegenheiten und Massage-
Sessel, die einst im Oberge-
schoss am Übergang zum Hols-
tentörn standen, sind ver-
schwunden. Dafür schmückt
nun ein großes Blumenbeet den
Bereich, wo zuvor viele Flücht-
linge verweilten. Denn zwei
Stunden kostenloses WLAN,
das inzwischen abgeschaltet
ist, gab es dort ebenfalls. Der
Grund für die Änderungen?
„Da kamen zwei zusammen“,
sagt Center-Managerin Sophie
Dukat. „Zum einen mussten
wir Platz schaffen für die Früh-
lingsdekoration. Zum anderen
wollten wir die Verweilzone,
die schon im Vorfeld kritisiert
wurde, aufheben.“

Kritik hatte es im Zuge der
Belästigungsvorfälle vor zwei
Wochen gegeben, bei denen
drei Mädchen von einer Grup-
pe Asylbewerber im Restau-
rantbereich auf der anderen
Seite des Centers bedrängt
und fotografiert worden sein
sollen. Dukat betont, dass die

Sitzgelegenheiten sowieso der
Frühjahrs-Deko gewichen wä-
ren. „Wir haben aufgrund der
Vorfälle aber eine Woche frü-
her als geplant reagiert.“

Sowohl die Sitzgelegenhei-
ten, die seit 2014 auf der Fläche

vor dem Eingang zu Karstadt
stehen und bereits mehrfach
ab- und wieder aufgebaut wur-
den, als auch der kostenlose
Internetzugang sollen laut Du-
kat aber wiederkommen.
„Wann, kann ich allerdings

noch nicht sagen.“ An mehre-
ren Stellen im Erdgeschoss ste-
hen den Besuchern weiterhin
Sessel und Bänke zur Verfü-
gung. „Jeder findet genug
Möglichkeiten, sich hinzuset-
zen“, sagte Dukat. scha

Frühlings-Deko ersetzt die Massagesessel
Centermanagement ließ die Verweilzone im Sophienhof neu gestalten

Die Sitzgelegenheiten im Sophienhof am Übergang zum Holstentörn sind vorübergehend einem früh-
lingshaften Beet gewichen, das Thomas Petersen mit Hortensien bestückte. FOTO: FRANK PETER

gogisches Projekt des Awo-
Bürgerzentrums Räucherei in
Kiel-Gaarden, und die Teil-
nahme ist für alle kostenfrei.
Wer gerne einmal reinschnup-
pern will, etwas ausprobieren
oder gleich mitmachen möch-
te, darf einfach vorbeikom-
men. Schläppchen oder Sport-
schuhe und etwas zu trinken
sollten mitgebracht werden.
Weitere Informationen unter
www.Beppolino-Kiel.de oder
bei Zirkusmitarbeiterin Nadja
Wintsche unter Tel. 0431/775-
7055 oder per E-Mail an
n.wintsche@awo-kiel.de.

GAARDEN. Älter als sechs Jah-
re und zirkusbegeistert? Egal,
ob Jonglage, Teller drehen,
Akrobatik, Kugellaufen, Dia-
bolo- und Devilstick spielen,
Hochseil laufen, Clown sein
und vieles mehr: All das kann
man im Zirkus Beppolino erler-
nen. Die Organisatoren su-
chen junge Menschen, die
Lust haben, Teil der kleinen
Zirkusfamilie zu werden. Trai-
ning ist immer dienstags von 16
bis 18 Uhr in der Turnhalle der
Hans-Christian-Andersen-
Schule in Kiel-Gaarden. Der
Zirkus Beppolino ist ein päda-

Die jungen Artisten von Zirkus Beppolino freuen sich über jeden,
der bei ihnen mitmachen möchte. FOTO: MERLIN NADJ-TORMA

Kinder- und Jugendzirkus
Beppolino sucht Nachwuchs
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